
NEUER KURS

Körperwahrnehmung
als Pflege-Stütze
Die Kinästhetik vermittelt den Teilnehmern, sich selbst spüren zu
lernen, um Pflegenden besser in der Bewegung helfen zu können.
VON VERENA HALMENSCHLAGER

STOCKERAU, BEZIRK An einzel-
nen Terminen im November,
Jänner und Februar fand der
erste Grundkurs für pflegende
Angehörige in Stockerau statt –
mit Schwerpunkt auf Kinästhe-
tik. Doch was ist das?

„Kinästhetik beschäftigt
sich mit Bewegungswahrneh-
mung und dient der Individual-
entwicklung“, erklärt Kursleite-
rin Silvia Schildorfer. Es gehe
darum, Dinge achtsam und be-
wusst zu tun, die Funktionen
des Körpers näher zu betrach-
ten und die Bewegungswahr-
nehmung zu sensibilisieren.
„Man beschäftigt sich mit der
Innenperspektive.“

Das sei für Menschen wich-
tig, wenn sie lernen müssen,
wie zum Beispiel das Aufstehen
funktioniert. Der Pflegende
kann hierbei eine große Stütze
sein: „Man muss sich selbst zu-
erst spüren lernen, damit man
helfen kann“, betont Schildor-
fer. Und es lohnt sich: Die Kun-
den der Kinästhetik-Trainerin
müssen seltener ins Kranken-
haus, sie stürzen zwar, seien
aber nicht so verletzt, dass sie
ins Krankenhaus müssen.

„Es hilft dir selbst und
auch, jemand anderem besser
helfen zu können“, fasst Kurs-
Teilnehmerin Eva Schneller ih-
re Erfahrungen im Grundkurs
zusammen. Sie kenne nun die
Abläufe besser, habe kraftspa-
rend zu arbeiten gelernt und
sowohl den eigenen Körper
besser kennengelernt, als auch,
mit dem zu Pflegenden besser
umgehen zu können. „Es hat

mir auch selbst geholfen, ob-
wohl ich jetzt niemanden mehr
pflege, zum Beispiel, wenn ich
einen schweren Gegenstand
hochhebe.“

„Größtes Ziel ist es,
Angehörigen zu helfen“
Neben dem Grundkurs mit 21
Einheiten werden häusliche
Schulungen und bei Bedarf Ta-
gesworkshops zu spezifischen
Themen wie „Sturz“ geboten.
„Mein größtes Ziel ist, dass
pflegende Angehörige in der
Lage sind, so zu helfen, dass sie
die zu Pflegenden in ihrer Be-
weglichkeit unterstützen und
auch auf ihre eigene Gesund-
heit achten“, erklärt Schildorfer,
wie sie auf die Idee gekommen
ist, diesen Kurs anzubieten.
„Ich bin leidenschaftliche Kran-
kenschwester von Beruf, und in
der häuslichen Pflege habe ich
mich am wohlsten gefühlt“, er-
gänzt sie.

Für die Zukunft ist eine so-
genannte „Lernwerkstatt“ für
pflegende Angehörige geplant,
ein Pilotprojekt, das auf drei
Säulen aufgebaut ist – eine
häusliche Schulung, Lernen vor
Ort und eine digitale Lernplatt-
form. Eine Unterstützung sei-
tens der Gemeinde wurde be-
reits im zuständigen Ausschuss
diskutiert: „Wir werden mit
Frau Schildorfer weiter in Kon-
takt bleiben und schauen, was
wir als Gemeinde dazu beitra-
gen können“, sagt Stadträtin
Samira Mujkanovic.

Sie möchte außerdem ei-
nen Stammtisch für pflegende
Angehörige ins Leben rufen,
der zur Vernetzung und zum
Erfahrungsaustausch in ange-
nehmer Atmosphäre dienen
soll. Mujkanovic war übrigens
bei einem der Kurstermine an-
wesend: „Es war spannend und
sehr lehrreich, ich bin nett
empfangen worden und durfte
bei den Übungen mitmachen.“

Der erste Grundkurs für pflegende Angehörige ging bereits über die Bühne,
eine Erweiterung ist angedacht. Bildeten sich weiter: Eva Schneller,
Sonja Leiss, Monika Dziedzina und Friedemann Kupsa (v.l.).
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VERONIKA LÖWENSTEIN
über den Dauerkonflikt in

Langenzersdorf

Streitereien
statt Ideen

Wie verhärtet die politi-
schen Fronten in Lang-
enzersdorf sind, zeigt
die aktuelle Foto-Dis-
kussion. Die vier abtrün-
nigen ÖVP-Gemeinderä-
te kritisieren gemeinsam
mit der SPÖ, dass sie auf
dem Foto, das auf der
Facebook-Seite der
„Marktgemeinde Lang-
enzersdorf“ gepostet
wurde, ignoriert wur-
den. Mit der Frage der
Verantwortlichkeit be-
sagter Facebook-Seite
will die SPÖ jetzt sogar
den Gemeinderat be-
schäftigen.

Tatsache ist, dass
die Langenzersdorfer
Opposition jedes Haar in
der Suppe sucht. Und die
ÖVP gibt ihr genügend
Gelegenheiten, auch
welche zu finden. Die
Bruchline innerhalb der
ÖVP hat offenbar jede
Gesprächsbasis zunich-
tegemacht.

Leidtragende sind
letztlich die Langenzers-
dorfer Bürger. Denn an-
statt sich um die besten
Ideen für die Gemeinde
zu matchen, liefern die
Gemeindepolitiker der-
zeit lieber Streitigkeiten
am laufenden Band ab.

v.loewenstein@noen.at
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